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„Ja,“ ſagte er mit faſt harter, tränenloſer Stimme, 
„Ihr ſeid da... Ihr müßt euch nun zuſammennehmen, 
Kinder. Wir bleiben jetzt allein. Günther iſt tot.“ 

Ilſe ſchrie auf, umfaßte ihn. „Papa. lieber 
Papa!“ Tränen ſchoſſen ihr ins Auge. And während 
ſie liefen, liefen, führte ſie den alten Mann in das 
dunkle Zimmer zurück, auf den Stuhl, auf dem er ſchon 
Stunden über Stunden vor der amtlichen Anzeige ge⸗ 
ſeſſen hatte. 8 

Von unten kam das mitleidige Murmeln der Dienſt⸗ 
boten, die kopfſchüttelnd und ratlos in die Küche zurück⸗ 


Aber immer, wenn er dann zum Schreibtiſch rannte 
und all die Bilder und Ideen ſkizzieren wollte, war er 
wie vor den Kopf geſchlagen. Nichts ließ ſich fangen und 


war verſchwunden, und es kam erſt wieder, wenn er ſich 
von neuem auf die Chaiſelongue verfügt hatte. Die 
Folge war, daß er nun ſtundenlang darauf lag: 
Am fünften Tage packte ihn die Wut. Er faßte die 
neue Chaiſelongue am Kopfende und ſchüttelte ſie, als 
ob ſie die ganze Schuld trüge. Sie verführte zum 
Träumen und Faulenzen — konnte man ſich vorſtellen, 
daß Homer, Dante, Goethe oder ſelbſt Ranke, Treitſchke 
und Mommſen auf ſolchem Nichtstuermöbel die Un⸗ 
ſterblichkeit gefunden hatten? 
Alſo raus damit! N 
And er klingelte dreimal ſo heftig, daß ſeine Wirtin, 
Frau Dawideit, erſchreckt hereinſtürzte. ö 
Ihr Mieter hatte den Schickſalsblick. Mit einer 
Handbewegung, die eine unjäglich bittere Verachtung 
des harmloſen Möbelſtückes ausdrückte, ſagte er kurz und 
energiſch: „Haben Sie die Güte, mir möglichſt ſofort dieſe 
Chaiſelongue aus den Augen zu ſchaffen!“ Be: 
Frau Dawideit war aus Oſtpreußen. Sie glaubte 
zuerſt, ihr Mieter habe den Rappel bekommen. Faſſung 
los ſchlug ſie die Hände guſammen 
Erbarmen! Herr Doktorchen. lieb 
Wo ſie doch eben neu angeſchafft iſt!“! 
Ja gewiß, es ſtimmte Angeſchafft ſogar auf 
dringenden Wunſch! Früher, in der Verblendung, hatte 
ſer auf derartige Dinge Wert gelegt. Aber jetzt ſchüttelte 
er den Kopf, lachte kurz auf, kreuzte die Arme wie 
Napoleon und ſagte: „Beſte Frau Dawideit, wir haben 
im Deutſchen ein prachtvolles Wort für dieſes Möbel. 
Wiſſen Sie, wie es heißt?“ 355 
And mit ſittlicher Entrüſtung, als hätte die biedere 
Wirtin daran Schuld, als täte ſich ein Abgrund von 
8 5 ; VIII. ET 8 Verderbtheit auf, ſprach er: „Es heißt Lotterbett! Wer 
Richard Wilke pruſtete in ſeinem Schlafzimmer wie ſich aufs Lotterbett legt, auf die Genußſeite, der iſt für 
ein Seehund. Er hatte Haarweh und tauchte mit leiſem jedes höhere Schaffen verloren. Goethe wußte, weshalb 
Stöhnen den Kopf immer wieder in die Waſchſchüſſel. er kein ſolches Lotterbett in ſeinem Studierzimmer 
Es war geſtern doch eben zu viel geweſen. duldete! Nun, auch ich habe eine große Arbeit vor 
Schadete nichts! Dafür hatte er ein neues leuch⸗ein Lebenswerk, verſtehen Sie? Alſo bitte Wenn 
tendes Ziel gefunden, in dem aller Schmerz ſich linderte, ich ſelber anfaſſen jo re > 
das ihm Troſt und Erlöſung war. And mit der noch immer faſſungsloſen Dame aus 
In einer großen Arbeit geneſen! Der Menſchheit Lyk trug er die Chaiſelongue hinüber. 3 
dienen und ſeinen Namen unſterblich machen! Auf Tal. Sie könnten mir nachher gleich die Lampe bringen 15 
glück verzichten und Gipfelglück, Adlerglück ſuchen! Lampenlicht ſammelt und beruhigt!“ — : i 
5 So kaufte er ſich zunächſt für fünfzig Pfennig ein Nun war in ſeinem Zimmer ein kahler Fleck ent⸗ 
Schreibheft und ſtarrte tagtäglich nach dem Anterricht ſtanden. Es ſah ſcheußlich aus, aber mit wahrer Wolluſt 
angeſtrengt auf die jungfräulichen Seiten. Dann ver⸗ ſchritt er gerade auf dieſem leeren Fleck hin und her, ſetzte 
fügte er ſich — um beſſer denken zu können — auf die ſich dann auf den harten Arbeitsſtuhl und ſagte ſich: 
Chaiſelongue. Natürlich war aller Anfang ſchwer, aber „Nun werd' ich niemals wieder weich ſitzen! Doch bei ; 
immer, wenn er ſo lag, ſtrömten von allen Seiten die alledem war ihm, als fühle er ſchon ein bißchen eiſige 
HSGedanken auf ihn zu. Er hatte ſich entſchloſſen, bei dem Höhenluft wehen, und als rücke er mehr und mehr von 
Thema „Kultur und Weib“ zu bleiben. And da drängten dem bequemen Talglück ab. Es war der Anſatz zu einem 
ſich nun die Geſtalten der Bibel, drängten ſich die Märtyrergefühl, das ſich in ihm erhob und das er wolluſt⸗ 
Trauen von Hellas, entſandte die ewige Roma ihre voll und ſchauernd hegte. Ba SE Re 
Schönen, und neigten ſich deutſche Burgherrinnen den Nach geraumer Zeit brachte Frau Dawideit die 
Bitten der Ritter. Aus allen Zeiten und Zonen kamen Lampe und das Abendblatt, das der Zeitungsjunge eben 
1 ö N in die Korridortür geklemmt hatte. n 25 
| Erbarmen,“ jammerte ſie „Herr Doktorchen, 


Auf Lütting gab keiner acht. Sie hielt ſich noch 
ein kurzes trockenes 


Da glaubte ſie, daß ein Traum ſie genarrt hätte, 
und drehte ſich ſchläfrig wieder um. 


ug um Zug fügte ſich in das bewegte Gemälde, 
iafe Einfälle bitten ihm auf. 


was Jagen Sie zu dem jungen Hoermann? Eben ſteht's 
im Blättchen, und ich denk', der Schlag ſoll mich rühren.“ 

Erſchrocken ſtarrte ſie Richard Wilke an. Er wurde 
plötzlich aus allen Höhenflügen durch eine harte Hand 
geriſſen. 

„Wer? Der junge Hoermann?“ 

Und ſchon ſchlug er verſtört die Seiten um, irrte 
jehnmal mit den Augen am rechten Flecke vorbei und 


wurde dann ganz blaß. 

Richtig: da ſtand es. „Durch einen ſchweren Schick⸗ 
ſalsſchlag iſt unſer Mitbürger, Herr Profeſſor Hoer⸗ 
mann, in tiefe Trauer verſetzt worden. 

Eine lange Litanei. Er las nur eins daraus: 
der war tot. 

Er hatte die Arme über das Blatt gelegt und ſah 
reglos auf die Buchſtaben. Sie blieben ſtehen — ſie ver⸗ 
änderten ſich nicht — es hatte alles ſeine Richtigkeit. 

8 Doch als Frau Dawideit aus Lyk zu jammern be⸗ 
gann, ſchob er ſie aus der Tür und ſetzte ſich dann wieder 
an den Schreibtiſch, ohne ſich diesmal der Härte des 
Stuhles bewußt zu werden. 

Das Leben war brutal. War 1 und ſinnlos. 
Und es hatte ihn doch früher jo freundlich und luſtig 
gedünkt, als wär's eine grüne Spielwieſe mit Blumen 
und Ringelreihen! 

Bekümmert ſchüttelte er den Kopf. Er las noch 
einmal, und diesmal Wort für Wort, die Zeitungsnotiz. 
Dann ſchweifte ſein Blick zu dem Fünfzigpfennigheft. Da 
nickte er: ihm war, als wieſe auch dieſes Ereignis ihn 

5 e und ſtumm auf den ſchweren Weg, den er gehen 

wollte. 
= Morgen mußte er den Kondolenzbeſuch abitatten. 

Ein ſaurer Gang. ſauer noch nach dem, was zwiſchen 

ihm und Ilſe Hoermann paſſiert war. Und er hatte nur 

die Hoffnung, nicht angenommen zu werden. 

Aber er hatte feine Karte umſonſt mit dem p. c. 
rſehen. Walter war gerade zu Hauſe und ließ ihn 

bineinführen. Der alte Profeſſor und die jungen zu 

waren auch für ihn nicht ſichtbar. 

»Ja,“ ſagte der junge Arzt bitter, „wer hat nun 

wieder recht gehabt? Aber es hat ja niemand hören 

wollen. Ach, Junge! Ich bin noch der Einzige, der hier 
den Kopf oben behält. Mein alter Herr überſteht das 
ja nicht. Er iſt ganz weiß geworden. Er ſitzt in dumpfem 

Brüten da — ganz gebrochen. And. das Schlimmſte iſt: 

ich glaube, er macht ſich heimlich Vorwürfe. Als ob er 

mit ſeiner afrifanif chen Leidenſchaft unſern armen 

Hüntber angeſteckt und ins Grab gelockt hätte.“ 

Sie ſaßen ſich ſchweigend gegenüber. Dann fragte 

Richard Wilke, ob man Näheres wiſſe .. über Sterben 
2 und Tod Günthers. RE 

„Kopfſchuß“ erwiderte Walter lakoniſch. „Es 

ſcheint, er hat ſich nicht, lange zu quälen brauchen. Er 

war ein heller Menſch.“ 


dies Land da unten für die Zukunft ſchuldig, um das 
0 viel Blut und Tränen gefloſſen find? 
Als müßten ſie dort eine Erklärung für all das 
Traurige finden, ſtarrten ſie beide wortlos eine ganze 
Zeit auf den Boden. Dann erhob ſich Richard Wilke, 
We dem Freunde die Hand und ging. 

Er hatte ja gewußt, daß er in ein Trauerhaus kam, 
A nun hatte es ihn doch, trotzdem er keine Träne ges 
ſehen, ſeltſam gepackt und bedrückt. Es ging durch das 


der Schmerz, eine lähmende Verzagtheit, eine 
dumpfe Hoffnungsloſigkeit, die aus allen Winkeln ſah. 

ch draußen trug er es wie eine Laſt auf ſeinen Schul⸗ 

Erſt als er in die Hauptſtraße einbog und das 
eben unbekümmert um Tod und Trauer mit 
g um ihn ſchaffte, hob er den Kopf wieder. 
Bo ul brauſte über die Brütke, die ferne 
überſpannte. 
du wer 5 05 die Nader 

0 * ſchütterten, 


7 


Und mit einem finſteren Lächeln: „Wie viel iſt uns 


die ſich 


en Ar 


Aber der Rhythmus der 
glieder ſchien ſich zu ändern. 
ſcholl und ſchlug es deutlich⸗ 

Arbeiten und nicht verzagen, dachte Richard Wilke. 

Und er ging, während der Zug ſich pfauchend in der 
Ferne verlor, zu „Kultur und Weib“ zurück. 

* N 2 

Es goß in Strömen. Und heulend wie eine unge⸗ 
zähmte Beſtie ſprang der Sturm von Wipfel zu Wipfel, 
tanzte in den Kronen, zerſchmetterte Aeſte und blies den 
Regen mit ſolcher Gewalt gegen die Fenſter und Mauern, 
daß das Waſſer klatſchend wieder davon zurückſprang. 

Der ganze Park war in Aufruhr; der alte Park 
ward wieder jung. Durſtig trank der Boden nach den 
heißen Tagen die erſehnte Labung. 

Walter Hoermann ſtand in dem langen Eßzimme: 
am Fenſter und ſah hinaus. Ilſe half dem Hausmädchen 
beim Abräumen der Taſſen. Es geſchah leiſe, als dürfe 
in dieſem Hauſe des düſteren Schweigens ſelbſt das Ge⸗ 
ſchirr nicht klappern. 8 

. Rütting war mit ſchmalen, herb geſchloſſenen Lippen 
ein paarmal um den Tiſch gewandert. Sie unterbrach 
das Schweigen zuerſt. 

„Wenn Sie fertig find, Marie, ſtellen Sie mir die 
Ueberſchuhe zurecht.“ 

Ihr Bruder drehte ſich halb um. 

„Willſt du jetzt etwa ausgehen?“ 

„Ja,“ ſagte ſie. 

Er lachte kurz auf. Na. viel Vergnügen!“ 

Aber er blickte ihr nach, wie ſie aus der Tür ſchritt. 
Sie ſah in dem ſchwarzen Kleide merkwürdig aus 
er wußte ſelbſt nicht wie. Aus der dunklen Krauſe ſtieg 
Hals und Kopf in wächſerner Bläſſe. Blutarmut, ſagte 
der Arzt in ihm und ſchüttelte mißbilligend den Kopf. 
Aber es ſchaute eigen aus, dieſes raſſig ſchmale, toten⸗ 
blaſſe, etwas hochmütige Geſichtchen mit dem aſchblonden 
Haar. Nur daß Lütting ſich jetzt den alten Regenmantel 
anzog, der ſie unförmig erſcheinen ließ und entſtellte 

„Wohin will ſie?“ fragte er nach einer Meile, i 

Ilſe, die noch im Büfett kramte, zuckte die Achſeln. 

„Wahrſcheinlich nur raus!“ 

Es klang gepreßt. Der Bruder nickte. f 

„Beinahe könnt' man's begreifen.“ Und während 
er ſich wieder umdrehte und an die Scheiben trommelte, 
ſprach er, als entlüde ſich in den Worten alles, was er 
ſeit Tagen ſtumm in fi) hineingefreſſen: „Ich bleib’ 
nächſtens auch fort. Bei mir drüben kann man doch 
wenigſtens atmen. Hier aber wird man ... wird 
man la 

Er ſuchte vergebens nach dem paſſenden Wort. 

„Aeh,“ machte er dann und packte den Riegel, als 
wollt' er die Fenſter aufreißen, „hier erſtickt man ja! 
Herr und Heiland, es iſt ja ſchrecklich, daß der arme 
Günther tot iſt, aber wir können doch deshalb nicht auch 
ſterben, wir können doch deshalb nicht immer nur dumpf 
vor uns hinſtarren und jeden Biſſen, den wir eſſen, als 
Sünde gegen das Andenken des Toten empfinden. 
Manchmal könnt' man ſchreien ...“ 

Seht drehte fih Ilſe nach ihm um. 

„Bin ich's, die das macht?“ fragte ſie nur. 

Er zuckte die Achſeln. Nein, nein, er wußte ſo gut 
wie ſie, daß es vom Vater ausging. Daß der nieder⸗ 
gebrochen und apathiſch drinnen ſaß und es jedem Leben 
eigentlich übel nahm, daß es noch lebte, anſtatt tot und 
ſtarr dazuliegen wie ſein Liebling. 

Es war nichts dagegen zu machen. Sie hatten alles 
verſucht. Mit Liſt und Liebe, mit ſanfter Gewalt und 
Ueberredung. Bis er ſie beinahe haßerfüllt von ſich ge 
ſtoßen hatte. Se 

und als 


ſtampfenden Maſchinen⸗ 
Arbeit, Arbeit, Arbeit! 


& 


„Hier könnt“ nur einer helfen. ſagte Ilſe. 

der Bruder ſie fragend anſah: „Aber der ur tot 
se ee ach, ich wollte —“ 5 

ö 8 ä beigt) DE 


3 


Gaſtfreundſchaft. N 


Es kann vorkommen, daß nian mitten im zwanzigſten Jahr⸗ 
hundert anläßlich einer harmloſen Einladung bei Tiſch mit dem 
immer noch ſehr beliebten Nötigen heftig gequält wird, obgleich 
über dieſe „mittelalterliche“ Sitte ſchon ſo manche moderne Be⸗ 
trachtung angeſtellt worden iſt. 

Nicht alles, was „mittelalterlich“ iſt, iſt unumſtritten gut; 
. und en bei u zu et Ben 9 5 ſchlechten Sitten 
e „Mitte ters“ zu rechnen iſt, iſt mind tens unentſchieden. Wie oft hört man nicht den Ausruf: A na 
Aber fo viel ift klar: heutzutage iſt es einfach ſinnlos. m ech ane nie!“ FREIE ace 

Denn was bedeutet für unſer Zeitalter eine Einladung, ganz | Zeit ſcheint ein längeres Schlafen⸗Können gleichſam als ein fer⸗ 
abgeſehen davon, daß ſie unbedingt als ein Zeitberluſt für ſämt⸗ nes Ideal vorzuſchweben, das fie ſelten oder nie erreichen können. 
liche Beteiligten eingeſchätzt werden muß? Eine Einladung it | Forſcht man aber nach den Gründen des offenkundigen Schlaf⸗ 
der Verſuch eines Einzelweſens, zwiſchen ſich als Wirt und einigen See jo kann man auf die verſchiedenſten Urſachen ſtoßen. 
u cen als en für ee 06 9 e d Der u opa der nach einer anstrengenden Abendborſtellung 
zu ſchaffen, die ſich na r — nach Ti ebentuell auf die] nachts im Kabarett mitwirke 
Gäſte unter ſich verteilen kann und immer die Gefahr von un⸗ 5 i is i ie krichenf Au ben Augen de geitzengen 
erwünschten Zündungen in ſich birgt. 

Jedenfalls ſind zwei Parteien da, und die harmloſeſte Teilung 
iſt: hie Wirt, hie Gäſte. | 

er iſt der Standpunkt des Wirtes bei Gelegenheit einer bis zum Morgengrauen als Königin irgend eines eleganten Feſtes 
Einladung? 

5 Entweder er iſt jelbit eingeladen geweſen und fühlt die mora⸗ 
lliſche Verpflichtung, ſich zu rächen. Oder er will ſich andenen 

Menſchen verpflichten. Oder er will ein paar liebe Menſchen 
einige Stunden nach dem langweiligen Tagewerk fröhlich genießen. 
Oder auch — aber das wird in den ſeltenſten Fällen der Zweck 


Schuld ſelbſt bereuen und ſühnen, indem er das nächſte Mal 
verſucht, Ele zum Nötigen zu zwingen. Und wenn nicht, dann it 
er ein hoffnungsloſer Fall und verdient nicht, daß Sie ihn vom 
Hungertode retten. J. A. W. Sch. 


Ausschlafen. 


man ſich von Grund aus wieder friſch und lebenskräftig fühlt. 
Wie viele aber können ſich ſolch erquickendes Ausſchlafen leiſten? 
Wollte man eine Statiſtik aufſtellen, ſo würde es ſich ergeben, daß 


kommt? : 

Er geht hin, weil ihn die Sitte zwingt, Menſchen, die ihn 
mit ihrer Anwefenheit beehrt haben, wieder zu beehren. Oder 
weil er dem Wirt irgend eine Gefälligkeit erwieſen hat und es 
für recht und billig hält, daß dieſer ſich irgendwie dafür revanchiert. 
Oder weil ihm der Gaftgeber ſympathiſch iſt und er keine bejon- 
deren Gründe dagegen hat, ein paar Stunden in angenehmer Ge- 
ſellſchaft zu verleben. Oder auch — und das wäre eigentlich 
wieder die einzige triftige Entſchuldigung dafür — eine Gin- 
ladung anzunehmen, weil er fünf Minuten vor Monatsſchluß nicht 

mehr die Miktel hat, ſich für eigene Rechnung anſtändig ſattzu⸗ 


seen. : ER : 3 E 55 a Leute ein vermindertes Schlafbedürfnis aufweist, iſt eine bekannte 
8 = ‚Hit keicht einzuſehen, daß es in feinem, dieſer Fälle 3 Tatſache. Betagte Menſchen ſchlafen ſpät ein, wachen früh auf 
Gates Mk, ee en Sale een ſich Im und machen im Laufe des Tages meiſt ein kurzes Nickerchen, das 
1 0 Falle 1 ch der Gaſt ſelbſt darüber klar fein, ob der ſie dann wieder erfriſan. Bei den in der Volltraft ihrer Fahre 
zweren ſich der de it ale 1 7 it oder und ihrer Geſundheit ſtehenden Menſchen it die Dauer und auch 
in Frage kommende Dienit, den er dem Wirt geleiſte Re . die Zeit des Schlafens ganz individuell, Mit dem Tagemert des 
auch leiten ſoll, eine große oder eine kleine Portion berbient. Landbewohners hängt es zuſammen, daß er mit den Hühnern 
Jm dritten Falle iſt das Eſſen überhaupt nicht die Hauptſache, auffteht und zu Bett geht“, Beim Stadtmenſchen, der ja immer 
ſondeen der geistige und ſeeliſche Kontakt der Anweſenden. Und mehr oder weniger einem nächtlichen Leben und Treiben Rech⸗ 
Im bierten Falle? Seien Sie ſicher, der Gaſt ißt ſich ganz be⸗ nung tragen muß, wird ſich die Schlafenszeit verſchieben. Oft 
ſtimmt u unaufgefordert ſatt. iat nic n ea tönnen Menſchen, deren Tätigkeit eine konzentrierte Nervenan⸗ 
Alſo, qnädige Frau, Sie brauchen unbedingt ‚nicht zu fürchten, ſpannung vorausſetzt, Wiſſenſchaftler, Aerzte, Künſtler und andere, 

daß man Sie falſch beurteilt, wenn Sie Ihre Gäſte nicht nötigen. gerade in der Nacht am beſten arbeiten und werden dafür am 
Lein Menſch wird annehmen, daß Sie ſich Gäſte einladen, um Morgen deſto länger „in den Tag hineinſchlafen“. Und bei allen 
Ihren Geiz zu beweiſen. Bedenken Sie vielmehr, daß ein Gaft, Angehörigen der Arbeiterklaſſen, die darauf angewieſen ſind, 
wenn er nicht den Anweiſungen der verſchiedenen Werke über „Nachtſchicht“ zu machen, iſt das Verhältnis von Tag zu Nacht 
zTakt und Ton in allen Lebenslagen“ geradezu hohnſprechen will, gerade umgekehrt wie bei den anderen Menſchen. 
numöglich jagen darf, ſo wirkſam es auch wäre: „Ich danke wirk⸗ Es zeugt von einer gefunden Anpaſſungsfähigkeit des Orga⸗ 
lich — ich platze nächſtens“, oder: „Mein Arzt hat mir ausdrück⸗ nismus, wenn der Menſch imftande iſt, berſäumten Schlaf jeder⸗ 
lich alles verboten, was Sie mir hier vorſetzen, und ich habe keine zeit mit Leichtigkeit nachholen und kompenſieren zu können. Aber 


Kind ſelber ſich dagegen ſträubt. Daß der Organismus alter 


zu berſchlingen“, oder: „Danke ſehr, ich habe ſchon beſſer ge⸗ fenkönnen wird auch im hohen Maße beeinflußt durch die nerböſe 
geſſen!“ : 5 = Veranlagung des einzelnen, durch den jeweiligen allgemeinen 
, Nach den Regeln der Höflichkeit ift der Gaſt dem Gaſtgeber Körper⸗ und Geiſteszuſtand des Individuums. Starke Gemüts⸗ 
hilflos ausgeliefert, und des letzteren Pflicht iſt Großmut. ‚erregungen, eine ungeſunde Lebensführung wirken unbedingt ſchä⸗ 
Wenn alſo der Gaſt dankt, nehmen Sie immerhin an, daß digend auf den Schlaf und tun der durch ihn bedingten Erholung 


Sie nicht, ſeine gute Erziehung oder gar jein Leben in Gefahr an nes Daſein gewöhnlich einen erquickenden und kräftigenden Schlaf 
bringen, indem Sie ihm ein beſondeves leckeres Stück auf den gewährleiſten. = 
Feller packen. (Ach fo, ich bergaß, daß das nur noch auf dem| — | 
Sande Mode it.) er = k ei = er 
F er laſſen Sie ruhig Ihre Sklaven mit ſelben Schüſſes 2 8 
zumer dreimal um den Diſch wandern — vorausgeſetzt natürlich, neue Kunde in der Wüſte Gobi. 8 
daß genug drauf ift —, dann können Sie ſicher ſein, daß jeder Der bekannte amerikaniſche Wiſſenſchaftler Dr. Andrews be⸗ 
Gaſt ſo viel nehmen wind, wie ihm ſümpathiſch iſt, und die Unter⸗ richtete kürzlich über die Erfahrungen, die er gelegentlich ſeiner 
Kung bei Tisch kann, losgelöſt von allem Irdiſchen, als beſte jahrelangen Forſchungsarbeiten in dem Gebiete der Wüſte Gobi 
Würze des Mahles über dem Ganzen ſchweben. geſamelt hat. Andrews verleg: den Urſprung⸗ unſerer heutigen 
ie meinen, es ſei nicht der Zweck der Würze, irgendwo au Tierraſſen, ja ſogar der Menſchheit in dieſes öde Wüſtenland. 
ſchweben? Sie haben recht. Aber ich habe auch vecht. Durch viele dort gezeitigte Funde hakte er ſich überzeugen können, 
j iT 1 5 ; - R daß vor vielen Millionen Jahren in der Wüſte Gobi Tiere gehauſt 
galt alls wirlich ein Gaſt hungrig bon Ihrem Diſche aufſtehen aßen, die im Laufe der Zeit unter Einwirkung klimatiſcher und 
ie gib es zwei Möglichteiten der Schuld und Sühne: ind anderer Verhälkniſſe die Entwicklung der uns bekannten Tiergat⸗ 
Entweder es ſchmeckt dem Gaſt wirklich nicht. Dann ſind tungen angenommen haben. Die intereſſanteſte und wichtigſte 
gude Gerichte schlecht gekocht, oder Sie haben den Geſchmack des Entdeckung aber machte der amerikaniſche Forſcher in der Gegend 
a beglüdenden Objektes nicht getroffen. Laden Sie ihn noch bon Ehrlien. Er fand dort nämlich die Knochen des größten Säuge⸗ 
50 au zweifelloſeren Genüſſen ein, und die Schuld iſt geſühnt. tiers, 5 er big 5 : fesche ee en a SS 
Oder aber der Yi ö icht für unbeſcheiden und deſſen Exiſtenz der Wiſſenſchaft völlig unbekannt war. Da 
Helen werber a ae 3 ee gewaltige Tier 19 vor 8 bis 9 Millionen Jahren geleht haben. 


an ihr ruhig hungrig vom Tiſch aufſtehen läßt. Er wird feine | Einen richtigen Begriff von feiner Größe erhält mar N wenn 


1 


Luſt hinterher ein halbes Pfund ſchlecht ſchmeckenden Natrons auch das iſt eine Gabe, die den wenigſten vergönnt iſt. Das Schla- 


einer von den drei angeführten Gründen iu ebe und nen Abbruch, wohingegen ein äußerlich und innerlich wohlausgegliche⸗ 


5 


man ſich die Körperausmaße dieſes prähiſtoriſchen Cäugetteres 
vorſtellt, Es hat eine Länge von 25 Fuß, eine Schulterhöhe bis 
zu 14 Fuß und einen 12 Fuß langen Hals. Sein Geſamtgewicht 
hat 200 Zentner. Der eine Knochen des Vorderbeines wog allein 
200 Pfund. Das Ungeheuer muß der Rhinozerus⸗Gattung ähn⸗ 
lich geweſen fein, obgleich es einen langen Hals beſaß. Die Expe⸗ 
dition hatte ein Skelett und zwei Schädel dfeſes ſeltſamen Säuge⸗ 
tieres gefunden. 


vom Hundertſten ins Taufendite. 


Man erlebt immer neue Ueberraſchungen. Da berichteten kürz⸗ 

lich ein paar Pariſer Blätter die Mär von einer großen Krabbe, 

die man in der Nordſee gefangen und die in ihren Scheren ein 

ganzes, ſchweres Portemonnai gehalten habe. Ueber den Inhalt 

der Geldbörſe aber verlautete bedauerlicherweiſe noch nichts Nähe⸗ 

res. Wahrſcheinlich hat der Pariſer Korreſpondent die Neuigkeit 

5 ſo eilig an ſein Blatt telegraphieren müſſen, daß ihm nicht Zeit 
BIN blieb, die nähere Unterſuchung des Fundes abzuwarten. Wie dem 
e auch ſei — die Meldung hat in Paris Senſation gemacht und 
offenbar manches ehrgeizige Journaliſtengemüt nicht ruhen laſſen. 
Jetzt berlautet, daß bei Marſeille eine große Krabbe entdeckt wor⸗ 
den jei, die gar die Aktien eines ganzen Kinounternehmens mit 
ihren Scheren umklammert hielt. Ob dieſe merkwürdige Tat⸗ 
ſache mit der verſchiedenen Größe und Stärke der Nordſee⸗ und 
der Mittelmeer⸗Krabben zuſammenhängt, oder ob das Phänomen 
dem Gehirn eines phantaſtebegabten Reporters entſprungen iſt, 
läßt ſich nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Ebenſowenig läßt ſich die 
tatjächliche Art des Gegenſtandes, den die molietiihe Krabbe in 
den Scheren heherbevgt haben muß, erweiſen. Aber nichts ift 
leichter denkbar, als daß der findige Kopf eines Sohnes der „gro⸗ 
zen Nation“ aus der Mücke den Elefanten, in dieſem Falle die 
Geldbörſe bzw. die Aktien aus einem Streifen Pergament oder 
einem beſcheidenen Centimeſtück gemacht habe. Die Beſitzer der 
Aktien werden jedenfalls nicht verſäumen, ſich beizeiten zu melden. 


80. 
Die Blutkörperchen des Menſchen find münzeaförmige, dern 

loſe, mikroſkopiſche kleine Scheibchen mit einer kellerförmigen Aus⸗ 
höhlung auf beiden Seiten; ſie erſcheinen einzeln von gelblicher 

Farbe mit einem Stich ins Grüne. ; 

385, 2 

Im ewigen Schnee leben noch 11 Schmekterlingsfamilien 
mit 32 Arten. 5 


€ 


2 

Die Römer machten bei ihren Beifallskundgebungen viel feis 
nere Unterſchiede als wir; ſie hatten die berſchiedenſten Grade, 
dem Beifall Aus druck zu geben. Dieſe Skala reichte vom leichten 
Klatſchen mit einem Zipfel der Toga auf die Handfläche bis zu 
dem Dröhnen der heftig aufeinandergeſchlagenen Hände. Man 
unterſchied den „bombus“ einen dumpfen, fortgeſetzten Lärm, 
die „teſtae“, den normalen Applaus, und endlich die „imbries 
die von höchſter Begeiſterung eingegebene ſtürmiſche Beifallsſalve. 

387. 

Der Bandwurm hat einen ſtecknadelgroßen Kopf, einen zwirn⸗ 
fadenähnlichen Hals und je nachdem Hunderte bis 1200 und 1300 © 
Glieder, in deren jedem bis zu 50.000 Eier enthalten fein können. 


388, 
Der eiweißhaltigſte Fiſch iſt der Stockfiſch; er enthält 79,1 
Prozent, das Rindfleiſch nur 20-85 Prozent. 


889. 
Ein 10 Auge kann bei reiner Luft das Licht einer Nor⸗ 
malkerze 10 Kilometer weit ſehen. 


Der große Forſcher, Maler und Techniker Leonardo da Vinel 
hat um 1495 den Gedanken des Fallſchirmes beſchrieben. 
391. 
Der Taktierſtock wurde bon Johann Baptiſt Lully, dem Hof⸗ 
komponiſten Ludwig XIV. eingeführt, 8 


Der älteſte deutſche Holzſchnitt ſtammt aus dem Jahre 1428, 

393, e 

Im Karlsbader Sprudel gedeihen Algen bei 55 Grad, in den 

Geiſern des Pellow⸗Stoneparks in Colorado in 85 Grad Hitze. 
394. 


Im Jahre 1633 war der Genuß des Kaffees in der Türkei bei 
Todesſtrafe unterſagt. 90 
5. 


Das Luſtgas oder Stickſtofforydul hat zuerſt der Phyſiher Sir 
Humpry Dal e (17781889) m ae a 5 = 


396. : 
Die Wüſte Sahara bedeckt eine Fläche, die 12 mal der Größe 
ne 


Die Fröſche beſitzen eine unglaubliche Lebenszähigkeit. Aus 
getöteten und aufgeſchnittenen Schlangen kriechen noch lebende 
Fröſche und Kröten hervor, deren Hinterbeine bereits vollſtändig 
oder doch teilweiſe berdaut worden ſind. ; I a 
398. ; 

Das Gewicht eines Hühnereies beträgt 30—72, im Mittel 58 
Gramm, hiervon kommen auf die Schale 6, auf das Eiweiß 31 
und auf den Dotter 16 Gramm, : 


399. 
Bei körperlichen Anſtrengungen nehmen die Zahlen der Atem 
züge eher zu als die der Herzschlag. 


Graf Brühl, der berühmte ſächſiſche Miniſter, beſaß 300 be 
ſchiedene Anzüge und jeden doppelt. Er sog To mindeſtens zw 
a Kagtich um und erſchien erſt nach 2 aten in demſelbe 
Gewande. 5 


Belohnte Treue. 
Im Jahre 1910 verließ Virgile Crumpacker aus Cincinnati 
den Hafen von Shanghai. Er hatte dort in der letzten Zeit ſchlechte 
Geſchäfte gemacht und dabei einige taufend Dollar verloren. Da 
er ſeine Rechnung ſchon ſeit einigen Monaten nicht bezahlt hatte, 
wurde er mik ſeinem Diener, einem Chineſen, aus dem Hotel ge⸗ 
wieſen. Sing-Zjan ſtellte nun freiwillig feinem verarmten Herrn 
als Dank für gute Behandlung eine im Dienſt erſparte Summe 
zur Verfügung, die Crumpader ihm bei der nächſten Gelegenheit 
zurückzuerſtatten verſprach. SR en 
Fahre waren vergangen. ai ein 
kleines Unternehmen gegrün und zeſchäfte ging ganz 
gut. Vertrauensvoll und geduldig erwartete er täglich die ber⸗ 
ſprochene Rückzahlung. Aber die Zeit berrann. Im Verlauf der 
chineſiſchen Bürgerkriege wurde Sing⸗Tſans Geſchäft geplündert 
und eingeäſchert, und der arme Teufel mußte ſich als Kuli ver⸗ 
dingen, um ſich und feine Familie zu erhalten. Jeden Monat 
aber flehte er zu den Göttern, daß ſie ihm doch noch das Himmels⸗ 
en in Geſtalt des ſchon längſt fälligen Schecks beſcheren 
möchten. 2 
Die Geduld des treuen Chineſen war ſchließlich belohnt wor⸗ 
den. Vor einigen Wochen wurde er in das Generalkonſulat der 
Vereinigten Staaten gerufen, wo ihn jemand erwartete. Dieſer 
jemand! war niemand anders als ſein ehemaliger Brotgeber. 
Erumpacker, der nach bielen ſchweren Jahren ſich in Alaska ein Ver⸗ 
mögen erarbeiten konnte, hatte die lange Reiſe nur unternommen, 
um ſeinen treuen Diener wiederzuſehen. Er kaufte ihm ein 
kleines Haus und ſicherte ihm eine ergiebige Lebenstente, 


Das Gehör des Großſtädters. 
Ein Wiener Arzt hat, geftübt auf reiches ſtatiſtiſches Mate⸗ 
rial, die Feſtſtellung gemacht, daß das Gehör des neuzeitlichen 
Großſtädters viel ſchlechter iſt als das der Bewohner kleiner 
Städte und Dörfer. Die Urſache hierfür iſt watürlich in den allzu 


o 


8 5 401. 3 
Ungefähr 12 Millionen rote Blutkörperchen wiegen 1 Gram 
402. = 
Der Darm des erwachfenen Menſchen ift durchſchnittlich 7% 
Meter lang; der des Schweines 24, der des Rindes 57 Meter. 
Ariſtoteles hielt die Galle fün einen nutzloſen Auswurfſtof 
heute wiſſen wir, daß die Galle eine ungemein wichtige Rolle 
der Fettverdauung, in der Darmdesinfektion und in der Anr 
zur Darmtätigkeit innehat. 55 ; 8 


Emma. Emma heißt das neue Mädchen. 
Veiteht ſie ſich der Herr des Hauſes. i 
Von hinten und bon vorn. Von oben bis unten, 
„Na, Emma,“ ſagt er und reicht ihr die biedere Hand, „it 
Menden ſchon bertragen. Ich vertrage mich mit 
Hche n: 92 55 
Das habe ich mir ſchon von Ihnen gedacht, als ich d 
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